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Nr.   Urteil Karls von Burgund 
 
 Karl von Burgund verurteilt einen Entführer zur Eheschließung und dann zur Hinrichtung, 

um der treuen Witwe ihr Recht zu geben. 
 
DVA Signatur: 
 Gr. I: Nun hört, ich will euch wissen lon, ein edler Herr zu Burgon 
 
Titel: 
 keine 
 
Anfänge: 

Nun hört ich will euch wissen lon 
Ein edler Herzog zu Burgon 

 
Inhalt: 
1 Zwei edle Grafen dienen dem Herzog Karl von Burgund.  Der erste ist fast arm und hat 

eine schöne Frau; der zweite trachtet nach ihr und buhlt um sie Tag und Nacht.  Sie weigert 
sich, aber er schert sich nicht darum. 

2 Der zweite sagt ihr, ihr "Versagen" krankt ihn.  Er erklärt dem ersten, ihrem Mann, die 
Feindschaft, nimmt ihn gefangen, und fordert in einem Brief an die Frau 1200 Krone 
Lösegeld, sonst koste es dem ersten das Leben. 

3 Als sie den Brief liest, weint sie und  bittet ihre Dienerin ihr zu helfen, das Lösegeld 
zusammen zu tragen.  Sie reiten zum zweiten, falschen Grafen. 

4 Der zweite sagt, sie hätten das Geld nicht.  Sie versetzt ihr ganzes Gut, aber auch das 
genügt dem zweiten Grafen nicht.  Sie weiß nicht, was sie machen soll und reitet heim. 

5 Der erste Graf erfährt davon und stirbt vor Kummer.  Als der zweite das hört, läßt er die 
Frau schnell zu sich holen, ohne dass sie ahnt, was mit ihrem Mann passiert ist. 

6 Der zweite Graf führt sie auf ein Zimmer und sagt ihr, wenn sie sich nicht ergebe, solle ihr 
Mann sterben.  Die Frau macht sich große Sorgen, aber entschließt, es sei besser ihren 
Mann am Leben zu halten und die Schande auszuhalten. 

7 Der zweite Graf schläft mir ihr die ganze Nacht, und am Morgen erfährt sie, ihr Mann ist 
tot.  Sie geht sofort zum Herzog und klagt den zweiten Grafen vor ihm an. 

8 Der Herzog sendet nach dem zweiten Grafen und sitzt mit seinen Räten zu Gericht.  Sein 
Urteil lautet: der zweite Graf muß die Witwe heiraten. 

9 Am nächsten Tag wird in der Kirche Hochzeit gehalten; man bewacht den zweiten Grafen.  
Dann verurteilt der Herzog den zweiten Grafen zu Tode.  Ihm soll der Kopf abgeschlafen 
werden.  Seine "neue Frau" solle dann sein ganzes Gut erben. 

10 "Ihr Edlen" sollten merken,  das Unrecht bestraft wird.  Gott habe das Adel auserkoren, um 
Waisen und Witwen zu schützen. 

 
 
Belegübersicht: 
 Erster Beleg um Anfang des 16. Jhdt; ca. 2 (*0) Belege.auf Flugschriften.   
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Kommentar: 
 Unterlagen im DVA notieren, das Lied soll auf ein geschichtliches Begebnis von 1447 

zurückgehen; auch gibt es dramatische Bearbeitungen des Stoffes.  Interessant sind auch 
die Perspektiven der Kommentare im Lied: zum einen geht das Lied das Missbrauch der 
Macht (und darüberhinaus gegen das „jus primae noctis”) an, zum anderen aber das Lied 
preist das Adel als „auserkoren“, die Kleinen zu beschützen.  Die zweite Aussage ist wohl 
„Tribut“, damit die erste Aussage von einer Zensur zugelassen wird. 

 
Veröffentlichungen: 

keine. 
 

 
Themen: 

 
TU:  110a, 110b, 245.b, 245.2, 210b.3, 850.2, 151b, 151c, 310, 815.4, 440.2, 

635, 115, 245.a, 245.1, 810b.4, 910, 650, 950.1, 960, 850.2, 750.1, 660, 152.b, 260.b, 
290 

 
DP:  L F V I  
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Beispiel: 
  [ohne Titel] 
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 [Flugschrift:] Das ist ein Hü-|psches Lied/Sagt von einer | Graefin/ wie sie vnd 
ir Herr kamen | umb Leib / guot vnnd Eher: Vnd | wie es darnach an yedem | 
gerochen ward / der sie | darumb bracht. | Vnd ist in Joerg Schil-| lers hofthon. 
[Holzschnitt: Ansammlung von Männern und zwei Frauen vor einem (Kirch-
?)Türbogen; in der Mitte der Gruuppe ein bärtiger Mann in Harnisch und eine 
Frau mit hoch gehaltenen Händen.  Ohne Ort, Drucker oder Jahr.].  Vatikan: 
Pal.V.432, Stück 5 = SI 2361 = DVA Bl 4942. 

 


